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* Aus dem englischen Unterhaus . ^

Der Telegraph hat bereits die Nachricht von den Ver¬

handlungen gebracht, welche am 16 . d. wegen des Antrags

Lord John Russell' s in Betreff der Vermehrung der eng¬

lischen Streitkräfte im Hause der Gemeinen stattgefunden

haben . Gleichzeitig lief die Meldung ein , daß die englische

Regierung das Geschwader an der Tajo -Mündung nach dem

Kanal zurückberufen habe. Die Rüstungen Englands sind

somit eine offizielleThatsache , und man begreift die Wirkung ,

welche diese Nachricht überall Hervorrufen mußte . Wie sie

in Frankreich ausgenommen worden ist , darüber bringt der

„Moniteur " bereits Aufschluß in einer halbamtlichen Er¬

klärung , der man an den Worten der Selbstrechtfertigung
und des Friedens unschwer die Bitterkeit der Stimmung an¬

merkt, die sich kaum zu verbergen vermag . ( S . Art . Paris .)

Heute laufen die ausführlicheren Berichte über die bedeut¬

same Sitzung des englischen Unterhauses ein, aus denen wir

glauben einiges Nähere mittheilen zu sollen, wobei wir vor¬

zugsweise diejenigen Punkte herausheben , die mehr allge¬
mein politisches als militärisch - technisches Interesse haben .

Nachdem sich auf den Antrag Lord John Russell' s das

Haus zum Komitee gebildet hatte , legte derselbe seinen An¬

trag bezüglich der Miliz vor . In der Motivirung begann
er damit , wie er bereits im Jahr 1848 , vor der Februar¬
revolution , zu einer Zeit , wo die politische Lage durchaus

nicht zu Kriegsbesorgnissen Anlaß gegeben habe , mit einem

die Vertheidigungsmittel Englands betreffenden Vorschläge
vor das Haus getreten sei . Unglücklicher Weise habe dieser

Vorschlag damals nicht die gehörige Berücksichtigung gefun¬
den und sei deßhalb zurückgezogen worden . „Ich erinnere
an diesen Umstand " , fuhr er fort , „um zu zeigen, daß die

Regierung damals wie jetzt Pie Nothwendigkeit begriffen hat ,
verschiedene neue Maßregeln zur Vertheidigung des Landes

zu ergreifen . In jener Zeit saß Ludwig Philipp auf dem

Throne Frankreichs , und Nichts verkündete eine Gefahr ; in

Wahrheit gibt es jetzt auch keine Gefahr , aber nichtsdestoweni¬

ger sind verschiedeneMaßregeln nothwendig , um den Frieden

zu sichern , und zwar ohne irgend einen Zweifel in die Ver¬

sicherung Ihrer Maj . zu strecken, daß wir mit allen Staaten

im Frieden sind, und daß wir darin zu bleiben hoffen. ( Hört !)

Demungeachtet ist es nicht richtig , daß ein Land, welches wie

das unsrige liegt , für immer vor dem Krieg geschützt ist.

Wir könnten z. B . den Angriff eines mächtigen Feindes zu-

rückzuschlagen haben oder eine neue Frage sich erheben sehen,

welche die Rechte irgend eines Unterthanen I . Maj . be¬

rührt ; drittens sind wir durch Verträge mit mehreren '

Staaten Europa ' s verpflichtet, sie im Falle eines Angriffs zu

vertheidigen . ( Eine Stimme : Welches sind diese Länder ?)

Wir sind z. B . verpflichtet , die Königin von Portugal zu

beschützen und andere Staaten auf dem Kontinent . Viertens

sind wir seit mehr als einem Jahrhundert aufs innigste und

tiefste verflochten und interessirt zur Aufrechthaltung des

Kontinentalsystems in Europa , und in Folge Dessen könnten

wir verpflichtet sein , jeder Machtvergrößerung oder Macht -

ancignung von Seiten eines jeden Staates , welcher ein

Glied dieses Systemes ist, entweder Widerstand zu leisten,
oder unsere moralische Kraft zu leihen in der Beziehung mit

andern Nationen hinsichtlich jeder projektirten oder schon

vorgenommenen Gebietserweiterung . ( Hört !) Wir müssen

uns auf solche Fälle bereit machen. Ueberdies schwebt

unglücklicher Weise seit mehreren Jahren eine andere

Frage , welche die Nothwendigkeit einer Milizreserve beweist .

Diese Frage war bereits so sehr der Gegenstand der Erörte¬

rung in Büchern , Broschüren , periodischen Schriften und

politischen Togcsblättern , daß cs gegenüber dem Hause genü¬

gen wird , kurz darauf hinzuweisen. ( Beifall .) Ich muß
daran erinnern , daß England seit der Erfindung der Dampf -

Schifffahrt gegen einen Angriff nicht mehr so geschützt ist,
wie früher , wo eine Invasion unmöglich war wegen der na¬
türlichen Hindernisse , die ihr entgegenstanden . Diese Hin¬
dernisse , oder doch wenigstens ein großer Theil derselben,
sind verschwunden in Folge der Entwicklung , welche die

Dampf -Schifffahrt erfahren hat , und eine Lanvung an unfern
Küsten würde nicht mehr dieselben Schwierigkeiten bieten ,
wie vor dem. ( Hört !) Unter diesen Umständen ist es noth¬
wendig , die Miliz zu reorganisiren , zumal es allbekannt ist,
daß England nicht so viele Mannschaften zu seinem Schutze
unter den Waffen erhält , als seine Nachbarn . Dieses ist
ein Gegenstand , welcher in der eigenthümlichen Lage in der
sich der Kontinent befindet , die sofortige Aufmerksamkeit der
Gesetzgebung in Anspruch nehmen muß." ( Hört !)

Der Premierminister entwickelt nun seinen Plan . Die
Negierung habe die Absicht , die regelmäßige Armee in diesem
Jahr nur um 4000 Mann Linientruppen und um 1000
Mann Artillerie zu verstärken. Das sei keine größere Zahl ,
als seit Anfang der Feindseligkeiten am Kap dorthin abge¬
gangen seien. Wolle man sich nun in gehörigen Vertheidi -
gungszustand setzen, so werde es nöthig sein, eine wirksame
Mmz herzustellen. Der Redner geht hiernach auf die Einzel -
herten seiner Bill ein. In Bezug auf die Offiziere der er-

wahnten Truppengattungen schlägt er vor , daß zwei Drittel
derselben von dem Lord-Statthalter der betreffenden Graf¬

schaft, ern General ( üslä ostoor) jedoch und ein Drittel von

der Krone ernannt werden sollen. In Bezug auf die Wahl

der Offiziere soll der Lord-Statthalter freie Hand haben und

braucht sich nicht bloS auf die Grundbesitzer zu beschränken.

Was die Mannschaften angeht , so war früher Jeder im

Alter von 18 bis 30 Jahren der Ziehung unterworfen .

Nach dem neuen Plane soll für das erste Jahr die Alters¬

klasse von 20 bis 23 Jahren und in Zukunft die Alters¬

klasse von 20 bis 21 Jahren der Ziehung unterworfen sein.

Das erstgenannte Verfahren würde eine Streitmacht von

80,000 Mann , das letztere von 30,000 Mann liefern . Bei

der Ziehung wird ein Fünftel der Mannschaften angenom¬
men werden , und ein Zehntel des Restes bildet die Reserve

zur Ausfüllung der durch triftige Entschuldigungsgründe und

Dienstunfähigkeit verursachten Lücken. Auch Freiwillige im

Älter von 20 bis 30 Jahren können in der Lokalmiliz dienen ;

für sie ist die Dienstzeit ein Jahr kürzer, als für die übrigen

Lokalmilizen , deren Dienstzeit auf vier Jahre festgesetzt ist.

Im Falle der Noch kann diese Dienstzeit um sechs , ja um

zwölf Monate verlängert werden . Im ersten Jahre sollen

die Milizen sich 14 bis 28 Tage , die jedoch nicht nothwendig

ununterbrochen auf einander folgen müssen, zum Ererzitium

versammeln , in den folgenden Jahren 14 Tage . Während
der Hebungen erhalten die Milizen denselben Sold , wie die

Soldaten der regelmäßigen Armee , und sind der Mutiny

Akt unterworfen . Die Kosten für das gegenwärtige Jahr

veranschlagt Lord I . Russell auf 200,000 Pfd . St .
Weiter bemerkte John Russell , die Bill beziehe sich nur

auf England und Wales , und unter normalen Verhältnissen

sollte die Miliz nur in ihren heimathlichen Grafschaften ver¬

wendet werden . — Hume eifert sehr gegen die Bill , als

einer solchen , wodurch die Bevölkerung ihrer Beschäftigung

entzogen würde , und findet es schmählich , daß England

sollte in die Lage kommen können , festländischen Herrschern

beizustehen, „ denen es gelüsten sollte, ihre Unterthanen ihrer

Rechte zu berauben ." Er will nöthigenfalls das Amende¬

ment stellen , den Milizen das Stimmrecht zu Verleihen .

Thompson meint , das Volk werde die Bill günstig aufnehmen .

Oberst Sibthorp kommt die Bill verdächtig vor ; er arg¬
wöhnt , die Regierung wolle dadurch nur ihren Einfluß er¬

höhen . Cobden deklamirt ebenfalls gegen die zugemutheten
Kosten und hält die Bill für aufreizender als die Sprache der

Presse , die doch wegen ihres Tones gegen Frankreich von der

Regierung getadelt worden sei . Lord Palmerston freut sich ,
daß die Regierung Etwas für die Vertheidigung des Landes

thun will , glaubt aber keineswegs , daß jetzt eine größere

Kriegsgefahr vorhanden ist, als in früheren Zeiten . Schon
im Jahr 1846 habe er dem Ministerium einen Plan

zur Verbesserung der Vertheidigungsmittel des Landes vor¬

gelegt . Es sei leicht , über die Einmischung in auswärtige
Händel zu schimpfen; doch gebe es alte Verträge , in welchen

England Verpflichtungen übernommen habe , und es habe

Interessen auch außerhalb seiner Ufer zu hüten . Man spreche
von Frankreich als von dem einzigen Feinde Englands ; aber

Frankreich sei nicht die einzige Nation , welche eine mächtige

Flotte und ein mächtiges Heer besitze. Es würde Wahnsinn
sein , wenn die Nation sich , blos auf den Schutz ihrer Flotte

verlassen wollte . Bewaffneten müsse man mit Bewaffneten
gegenübertreten . Je besser man sich gegen eine Invasion
rüste , desto unwahrscheinlicher werde eine Invasion . Ein

Plan , wie der von Lord I . Russell vorgeschlagene , sei in

seinen Hauptzügen der zweckmäßigste . Doch bedauere er ,
Irland davon ausgeschlossen zu sehen. Auch lasse sich im Ein¬

zelnen die Sache einfacher einrichten, als Dies nach dem Vor¬

schläge Lord I . Russell' s der Fall sein würde . For Maule und

Newdxgate vertheidigen den Vorschlag des Premiermini¬
sters . Lord I . Russell erklärt , es sei nicht Mangel an Ver¬
trauen , wenn man Irland nicht beigezogen habe ; man werde

erwägen , ob nicht für Irland und Schottland eine ähnliche
Bill vorzuschlagen sei . Nachdem noch Cobden die Ansicht
ausgesprochen , die französischen Soldaten seien zu honett ,
als daß sie einen Freibeuterzug ohne vorherige Kriegserklä¬
rung gegen England untermhmen würden — was Osborne

für eine kindlich naive Meinung erklärt —, wird der Antrag ,
auf welchen Lord I . Russell seine Bill gründen will , schließ¬
lich angenommen .

Eine Note des Bundestags .

Wir geben im Nachfolgenden den Tert jener Note , welche
der k. k . österreichische Präsivialgesandte , Graf Thun , im

Namen des Bundestags an den englischen Gesandten in

Frankfurt wegen der Flüchtlinge gerichtet hat . Die Note

ging bekanntlich ab , als Lord Palmerston noch am Ruder

war , und ist seitdem durch dessen Nachfolger , Lord Gran -

ville, beantwortet worden . Sie lautet wie folgt :

Der Unterzeichnete kais. österreichischePräsidialgesandte ist von der

hohen Bundesversammlung beauftragt , Sr . Erz . dem außerordent¬

lichen Gesandten und bevollmächtigten MinisterJhrer großbritanni¬
schen Majestät , Lord Cowlep , die folgende Mittheilung zu machen.

Die ernste Aufmerksamkeit des Deutschen Bundes ist schon zu wie¬

derholten Malen auf den unerhörten Mißbrauch gelenkt worden ,

welchen die politischen Flüchtlinge in England , daS ihnen so groß -

müthtg » Aufnahme bietet , mit dem Asylrechte treiben . Cs ist eine

allgemein bekannte Thatsache , daß diese Feinde der öffentlichen

Ordnung unaufhörlich alle ihnen zu Gebote stehenden Mittel an¬

wenden , um in den verschiedenen Ländern , denen sie beziehungs¬
weise angehören , die kaum erstickten Flammen des Aufruhrs , welche

sie selbst vordem entzündet hatten , immer von neuem wieder anzu¬

fachen. Mit kluger Berechnung haben sie sich zu diesem Zwecke in

stark gegliederte Vereine geschaart , und sich unter die gemeinschaft¬

liche Leitung eines ZentralauSschuffeS gestellt, welcher zu London sei¬

nen Sitz hat . Aus diesem sichern Versteck schleudern sic ihre brand¬

stiftenden Proklamationen und ihre Aufrufe zur Empörung auf den

Kontinent ; von dort gehen ihre Emissäre aus ; dort eröffnen sie end¬

lich ihre Anlehen und Subskriptionen zu dem unverholen ausgespro¬

chenen Zwecke, Waffen und Schießbedarf anzukaufen , um den Ver -

nichtungSkampf zu erneuern , den sie der Gesellschaft geschworenhaben .

Der Deutsche Bund ist weit davon entfernt , England die Ausübung

des Äsplrechts innerhalb der von dem Völkerrechte gezogenen Schran¬

ken bestreiten zu wollen . Aber was der Deutsche Bund immer be¬

streiten wird , das ist das Bestreben , Angriffe , welche gegen die

innere Ruhe befreundeter Staaten gerichtet werden , mit dem

Mantel der den Fremden gebotenen Gastfreundschaft verhüllen zu

wollen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß daS Recht , gegen

solche Vorgänge zu protestiren , erhöhte . Kraft dadurch gewinnt ,

wenn diejenige Regierung , die sie bei sich zum Schaden anderer

Mächte gestattet , die erste ist , welche ihnen als einer Verletzung

des Völkerrechts entgcgentritt , sobald sie anderwärts zu ihrem eige¬

nen Nachtheil geduldet werden . Die Regierung Ihrer großbritan¬

nischen Majestät hat selbst diese Grundsätze bei mehr als einer Ge¬

legenheit im Interesse ihrer eigenen Sicherheit zur Anwendung ge¬

bracht . ES möge dem Unterzeichneten erlaubt sein , hier nur ein

einziges Beispiel von ziemlich neuem Datum anzuführen . Als im

Jahr 1848 die in Irland herrschende Bewegung in den vereinigten

Staaten von Nordamerika lebhafte Sympathien erweckte , machte die

cnglischeRegicrung von den außerordentlichen Machtbefugnissen , mit

welchen das Parlament sie ausgestattet hatte , Gebrauch , und erließ

den Befehl , alle Reisenden , die aus den Vereinigten Staaten an¬

langten , als prima kacie verdächtig zu verhaften , nur allein deß-

wegen , weil sie aus einem Lande herkamen, welches Sympathien für

die irländischen Insurgenten geoffenbart hatte . Zn der Antwort »-

note , welche Lord Palmerston unterm 30. September 1848 an den

Repräsentanten der Vereinigten Staaten über die von demselben

diesfalls vorgebrachten Beschwerden erließ , rechtfertigte er damals

die Maßregeln seiner Regierung mit Gründen , welche dem Unter¬

zeichneten als durchaus treffend erscheinen. Der Unterzeichnete weiß

daher nichtsBefferes zu thun , als sich dieselben anzueignen und hier -

ncbcn den Tert jenes Aktenstücks anzuschließen , wie es in den Ver¬

handlungen des amerikanischen Kongresses der Oeffentlichkeit über¬

geben worden ist . In dieser Note bemerkt der Prinzipalstaatssekre¬
tär Ihrer großbritannischen Majestätzam Schluffe , daß die brittische

Regierung , indem sie den verfassungsmäßigen Schwierigkeiten der

Regierung der Vereinigten Staaten volle Rechnung trage , nicht

geglaubt habe , dieselbe mit Vorstellungen gegen einen Zustand der

Dinge bedrängen zu sollen , der unter andere « Verhältnissen mit

der Fortdauer der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬

den Regierungen nicht vereinbar wäre ; daß aber anderseits unter

so bewandten Umständen die amerikanische Regierung es nicht ver¬

argen dürfe , wenn die Regierung Ihrer großbritannischen Majestät

zu Maßregeln der Vorsicht und der Abwehr hinsichtlich aller derjeni¬

gen Individuen , von was immer für einer Nationalität , die aus

Amerika in England ankämen , ihre Zuflucht genommen habe , und

daß , wenn Bürger der Vereinigten Staaten , um Irland aus einer

unschuldigen Veranlassung zu besuchen , hiezu diesen Augenblick der

Wirren benützt hätten , sich dieselben nicht wundern dürften , in ähn¬

liche Lage sich versetzt zu sehen , wie Leute , welche von ihrer Neu¬

gierde inmitten einer Schlacht geführt werden und sich daselbst in

Maßregeln verwickelt finden, die für Leute anderer Art berechnet

sind . Hätte nicht der Deutsche Bund daS Recht , gerade die näm¬

liche Argumentation England gegenüber geltend zu machen, wenn

die brittische Regierung kein Mittel finden sollte , den aggressiven

Umtrieben ein Ziel zu setzen , welche von den in Englanv befind¬

lichen politischen Flüchtlingen gegen die Ruhe des Deutschen Bunde »

gerichtet werden ? Und hätten die englischen Reisenven einen

, Grund , sich zu beklagen , wenn sie , von einem Lande kommend, wo

feindselige Kundgebungen und , was mehr ist , feindselige Hand¬

lungen gegen den Deutschen Bund geduldet werden , in dem Bun¬

desgebiete von nun an nicht mehr zugelaffen werden , außer unter

Vorkehrung ausnahmsweiser Vorsichtsmaßregeln ? Der Deutsche

Bund gibt sich dem zuversichtlichenVertrauen hin , daß die Auf¬

nahme , welche die Regierung Ihrer großbritannischen Majestät sich

bewogen finden dürfte der gegenwärtigen Einschreitunz zu ge¬

währen , von der Art sein werde , um ähnliche Vorkommnisse zu be-

^ seitigen , und er glaubt von dem Rechtssinn und der Loyalität der

Regierung Ihrer großbritannischen Majestät erwarten zu dürfen ,

> daß sie nicht zögern wird , Mittel ausfindig zu machen j um Bestre¬

bungen von der oben angedeuteten Art in einer Weise zu ver-

! hindern oder zu unterdrücken , daß die in England vereinigten poli -

^ tischen Flüchtlinge in die Unmöglichkeit versetzt werden, den Staaten

! Schaden zuzufügen , mit welchen Großbritannien im Frieden ist,

! namentlich dem Deutschen Bunde , der seinerseits aisf die freund -

i schaftlichen Beziehungen , welche glücklicher Weise zwischen England

und ihm bestehen , das größte Gewicht legt . Der Unterzeichnete

ergreift mit Vergnügen diesen Anlaß, um Sr . Exzellenz rc.



Deutschland .
* Karlsruhe , 20 . Febr . Das heute erschienene Re¬

gierungsblatt , Nr . 6, enthält eine Bekanntmachung des Mi¬
nisteriums des großh . Hauses und der auswärtigen Ange¬
legenheiten , wornach auf den Grund eines mit der k. wür -
tembergischen Regierung abgeschlossenen Staatsvertragö die
Lerbindung der beiderseitigen Telegraphenlinien auf der
Anschlußstation Bruchsal hergestellt und der direkte telegra¬
phische Verkehr zwischen beiden Ländern , sowie durch Ver¬
mittlung der k. würtemberg . Telegraphenlinie mit den Linien
des deutsch -österreichischen Telegraphenvereins , am 15. die¬
ses MonatS für das Publikum eröffnet worden ist. Die
Tarife der Beförderungsgebühren werden durch die großh .
Direktion der Posten und Eisenbahnen durch Anschlag an
den großh . Telegraphenbureaur bekannt gemacht. Hierbei
kommen, so weit es die Beförderung auf der diesseitigen Te¬
legraphenlinie betrifft, die in der Verordnung vom 6. Okt .
v. I . enthaltenen Vorschriften in Anwendung .

Ferner eine Bekanntmachung des großh . Justizmini¬
steriums , wornach zu Schwurgerichts -Präsidenten für das
erste Quartal d. I . ernannt worden sind :

1) für den Unterrheinkreis OberhosgerichtS -Nath Müh -
ling in Mannheim , und für den Fall seiner Verhinderung
Hvfgerichts -Rath Stempf daselbst ;

2 ) für den Mittelrheinkreis Hosgerichts -Rath Prestinari ,
und für den Fall seiner Verhinderung Hosgerichts -Rath
Benkieser in Bruchsal ;

3^, für den Oberrheinkreis Hvfgerichts -Rath Frhr . v .
Bodmann , und für den Fall seiner Verhinderung Hof -
gerrchts - Rath Reiner in Freiburg ;

4) für den Seekceiö Hosgerichts -Rath Wedekind, und für
den Fall seiner Verhinderung Hvfgerichts -Rath Faller in
Konstanz .

Ferner Diensterledigungen . Die katholische Pfarrei
Liptingen , AmtSStockach , mit einem Einkommen von 900
bis 950 fl .

Die katholischePfarrei Schwetzingen mit einem beiläufigen
Einkommen von 1700 fl.

Die katholische Pfarrei Horben , Landamts Freiburg , mit
einem jährlichen Einkommen von 650 fl.

Die katholische Pfarrei Neudingen , Amts Donaueschingen ,
mit einem beiläufigen Jahreserträgniß von 700 fl.

Wiederausschreiben der katholischen Pfarrei Todtnauberg ,
Amts Schönau , mit einem Einkommen von beiläufig 650 fl. ;
der katholischen Pfarrei Oberöwisheim , Oberamts Bruchsal ,
mit einem beiläufigen Einkommen von 600 fl. , sowie der ka¬
tholischen Pfarrei Dilsberg , Amts Neckargemünd , mit einem
beiläufigen Jahreseinkommen von 1000 fl.

i-s Karlsruh «, 20 . Febr . Tagesordnung der 26 . öffent¬
lichen Sitzung der Zweiten Kammer auf Samstag , den
21 . Febr ., Vormittags 11 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben
und Motionen . 2) Berathung des Berichts des Abg. Pre -
fiinari über den Gesetzentwurf , die Entschädigung für auf¬
gehobene Feudalrechte betr . 3) Berichte der Petitionskom¬
mission.

T Mannheim , 19. Febr . Heute ist in öffentlicher
Gerichtssitzung die Dienstliste der Geschwornen für die Assise
des 1. Vierteljahres 1852 durch das Loos festgestellt worden .

Als Hauptgeschworne wurden gezogen 1) griedr . -Weißbrod,
Bürgermeister in Weinpeim . 2) Gottfried Äauzmann, Bürgermei¬
ster in Smdolsyeim . 2 ) Heinr . Förster, Lehrer >n Weinheim. 4) Ma -

thäuS Schmitt , Bürgermeister von Huttenheim , 5) Valent . Mai -

farth , Bürgermeister von Neckarau. 0) Großh . Oderzoilinspektor
Harrich in Heioeiberg . 7 ) Jos - Kraus , Gemeinverath in Heivelderg .
8) Valentin Woll , Müller in Philippsburg . 9) Mart . Rappert ,
Wirth in Meffelhausen . 10) Fervin . Schmiz , Rothgerber in Wein-

Heim. 11 ) Philipp Grab , Bürgermeister von Rohrbach (Bezirksamts
Sinsheim ) . 12) Jakob Heiß, Gemeinderath in Sinsheim . 12) Jo¬
seph Lull , Landwirth von Kirchheim . 14) Tobias Tarussello, großh.
Kreiskassier in Mannheim . 15) M . Steiler , Gemeinverath in Groß¬
rinderfeld . 16) Lorenz Willmann , Kaufmann i » Heidelberg .
17) Adolph Zimmern , Banquier in Heidelberg . 18) Albert Luvw.
Grimm , großh. Hofrath in Weinheim . 19) Karl Hcckmann , Post-

Halter in Neckargemünd. 20) Adolph Frhr. Rüdt V Collenberg,
Grundherr in Bödigheim . 2l ) Heinr . Gieser , Landwirth von Of¬
tersheim . 22) Fr. v . Chrismar , großh. Salinenverwalter in Rap¬
penau. 23) A . Arnold , Bürgermeister von Ladenburg. 24) Ernst

Rettig , Rentamtmann in Neckarzimmern. 25) Heinrich Dörler ,
Handelsmann in Mannheim . 28) August Hofmann , Bierbrauer in

Heidelberg. 27) Ferdinand v . Göler , Grundherr in Mannheim .
28) Friedr. Speckert, Kaufmann von Malsch. 29) Philipp Held,

- Zimmermeister in Mannheim . 30) Anton Schnabrich, Bürgermeister
von Ballenberg . , 31 ) Vinzenz Kiefer , Handelsmann in Buchen.
32) Heinr. Sulzer , Gemeinderath in Heidelberg . 33) Joseph Wil -
helmi , Rentamtmann in Billigheim . 34) Karl Friedrich Strübe ,
Papierfabrikant in Dallau . 35) Philipp Fidler , Gemeinderath in
Neckarau. 38) Graf Karl v . Helmstatt in Hochhausen.

Zu Ersatzgepchwornen sind berufen : 1) Joseph Hohenemser,
Banquier ; 2) Ludwig Achenbach , Obergerichts - Advokat ; 3) Karl
Greichgauer, Metzger ; 4) Wilhelm Leidfrieo, Partikulier ; 5) Gg .
Mich. Fohr, Gastwirth ; 8) Karl Kühn , Kaffeewirth ; 7) Karl Hafen-
reffer , Notar ; d) Friedrich Engelhorn , Gasfabrikant , Alle in
Mannheim .

Von großh . Justizministerium ist der großh . Oberhofge -
richts -Rath Mühling zum Schwurgerichlspräsidcnten für das
erste Vierteljahr 1852 , und der großh . Hosgerichts -Rath

-Stempf zu dessen Stellvertreter ernannt worden . Die Zahl
der bis jetzt vor dieses Schwurgericht verwiesenen Fälle ist
nicht unbedeutend ; mehrere derselben werden mehrtägige
Verhandlungen erfordern . Die Dauer der bevorstehenden
Schwurgerrchtsfitzung wird deßhalb eine größere sein, als
die der beiden vorangegangenen ; gleichwohl darf zuversicht¬
lich erwartet werden , daß die heute gezogenen Geschwornen
mit dem Eifer und der Pflichttreue , die ihre Vorgänger be¬
währt haben , dem an sie ergehenden Rufe folgen werden .

O Rastatt , 19. Febr . Je weiter wir in dem Jahr
poprücken, desto mehr wächst die Noch der ärmern Lolksklas -

§ sen. Haben wir auch. in unserer Gegend , wie überhaupt im
! Rheinthal , Erscheinungen nicht zu befürchten , wie sie der
1 Odenwald oder noch mehr die Gegenden des Spessarts und

des RhöngebirgeS bieten , so ist gleichwohl in einzelnen Ge¬
meinden, besonders auf dem Gebirg und in den kleinen Sei -
tenthälern , die Noch groß genug und wird bis zur Aernte
noch immer zunehmen. Der Bettel und die Unsicherheit des
Eigenthums sind die nächsten Folgen , wie man sich aus den
Amts - und Wochenblättern genugsam überzeugen kann. Doch
beschränken sich in unserer Gegend die Diebstähle meistens
auf solche von Lebensmitteln oder leicht verkäuflichen Gegen¬
ständen. Allein es ist nicht so fast die Unzulänglichkeit
der Lebensmittel oder deren etwaiger zu hoher Preis , was
die Noth verursacht , sondern vielmehr der Mangel an Arbeit
und Verdienst . Denn noch sind die Märkte immer mit allen
Gattungen von Lebensmitteln versehen , die Kartoffeln sind
sogar im Preise etwas herabgegangen und das unentbehrliche
Brod war im Jahr 1847 noch immerhin theurer , als jetzt ,
wo der 4pfündige Laib Schwarzbrod 15 kr. kostet . Allein
die Preise sind gleichwohl für den Arbeiter , den Taglöhner
fast unerschwinglich , wenn er Tage und Wochen lang Nichts
zu verdienen weiß . Die Prefle hat seiner Zeit wiederholt
darauf hingewiesen , daß man nicht blos für Vorräthe , son¬
dern mehr noch für Arbeit besorgt sein müsse . Es wurden
diese Mahnungen nicht überall beachtet und müssen nun zur
Unterstützung mit Lebensmitteln Auslagen gemacht werden *

für welche manche Arbeit hätte ausgeführt werden können,
die dem Arbeiter auch geholfen hätte und die früher oder
später doch gemacht werden muß .

Der Zug über 's Meer fängt bald wieder an ; schon werden
in den Gemeinden Anstalten zu Auswanderungen getroffen .
Nach einer im hiesigen Wochenblatt veröffentlichten Auf¬
forderung des Oberamts sind aus hiesigem Stadtbezirk in
den letzten Jahren 16 Familien und 19 einzelne erwachsene
Personen heimlich von hier fort nach Amerika gezogen, also
51 Personen , ohne die Kinder zu rechnen.

X * Bühlerthal , 20 . Febr . Am 17 . d . nahm der zeit¬
weilige Amtsvorstand , Hr . v. Wänker , die Bürgermeister -
wahi dahier vor . Er hielt dabei eine kräftige Ansprache an
die Ausschußmitglieder , worin er u . A . darauf hinwies , wie
der Kredit der Gemeinde durch die vor längerer Zeit gemach¬
ten Obligationen gesunken sei , in denen viele Grundstücke
über die Hälfte des wahren Werthes verpfändet , ja sogar
gar nicht eristirende Liegenschaften versetzt worden seien, wie
diesem Unwesen durch die kräftige seit 4 Jahren bestehende
Verwaltung energisch entgegengetreten und der Grund zur
Wiederherstellung des Vertrauens in die hiesigen Verhält -
nisse gelegt worben , und wie es nun die Pflicht jedes Ge¬
meindeangehörigen sein müsse , auf diesem Fundamente fort¬
zubauen, und wohl zu bedenken, daß 9 Jahre viel Gutes und
Herrliches erzielen , aber , auch noch weit mehr zerstören
können.

Leider fielen dieseWorte , wie man schon vorher vermuthen
konnte,' auf keinen empfänglichen Boden , da der größte Theil
des Bürgerausschusses notorisch durch Wahlumtriebe zu
Stande gebracht wurde , worüber Untersuchung gepflogen
worden .

Der Bürgerausschuß besteht aus dem ehemaligen Vorstand
und beinahe sämmtlichen Mitgliedern des früheren politischen
Vereins , von denen Mehrere wegen der traurigen Revolu¬
tion theils flüchtig, (Heils in Untersuchung waren .

Jeder rechtliche Mann , dem das Wohl der Gemeinde wie
des Staates am Herzen liegt , hatte gewünscht , der seit Au¬
gust 1848 thätige Bürgermeister Strahl werde wieder aus
der Urne hervorgehen , denn Er ist der Mann , der mit Ener¬
gie der großen Gemeinde von 3200 Seelen Vorstand , dem
schlechten Psandwesen steuerte , die Polizei streng handhabte ,
das Armenwesen regelte , seit dem 10. Dez . v . I . für die
große Menge der Armen eine Suppenanstalt ins Leben rief ,
mit unserm würdigen Ortsgeistlichen für Kirche und Schule
kräftig wirkte , was hier so sehr noth thut . Statt seiner
wurde ein Mann gewählt , der seine Ernennung dem Ur¬
sprung verdankt , wie wir ihn geschildert, und von dem durch¬
aus nicht zu erwarten , daß er in die Fußstapfen seines Vor¬
gängers eintreten wird . Doch hoffen wir , die Behörden
werden das Ungehörige einer solchen Wahl bereits erkannt
haben, und uns von seiner unerwünschten Wirksamkeit frei
halten .

D Stuttgart , 18. Febr . Die Kammer der Standes¬
herren beschäftigte sich gestern mit dem von der Kammer der
Abgeordneten bereits durchberathenen Gesetze über die Ver -
ehclichungs - und Uebersiedelungsbefugniffe der Staatsgenos¬
sen . Eine Endabstimmung ist noch nicht erfolgt , indem das
Gesetz wegen einiger dem früheren Regierungsentwurf ent¬
sprechenden Abänderungen nochmals an die Zweite Kammer
zurückgegeben werden muß .

Die Zweite Kammer berieth gleichzeitig das Gesetz über
die auf den Inhaber lautenden Staats - Schuldscheine . Das
Gesetz wurde unverändert angenommen und schließlich an die
Regierung die Bitte gerichtet um möglichst baldige Einbrin¬
gung eines Gesetzentwurfs zur ständischen Verabschiedung ,
durch welchen die Fraget unter welchen Bedingungen öffent¬
lichen Körperschaften , Vereinen , Gesellschaften und Privat¬
personen die Befugniß , Schuldverschreibungen auf den In¬
haber auszustellen , zukomme , sowie das in Beziehung auf
solche Schuldverschreibungen begründete Rechtöverhältniß ,
namentlich in Beziehung auf Vindikation , Amortisation und
Verjährung gesetzlich geregelt wird .

Die Abgeordnetenkammer erledigte heute nach langer De¬
batte die Auswanderungsfrage , d. h . die von der Regierung
zur Unterstützung unbemittelter Auswanderungslustiger eri -

girten 50,000 fl . aus der Restverwaltung . Sie wurden aus
den Mitteln der Restverwaltung nun definitiv verwilligt , und
dabei auf Reyscher' s Antrag die Bitte angefügt : die königl .
Regierung möge in Erwägung ziehen, ob nicht durch fernere
Maßregeln zum Schutze der Auswanderer , namentlich durch
Leitung von Auswandererzügen , gemeinsame Befrachtung
von Auswandererschiffen das Loos der wegziehenden bisheri¬

gen Staatsbürger erleichtert werden könnte. Morgen : Rey -
scher ' s Anträge auf Hebung des Privatkredits .

Friedrichshafen , 13. Febr . ( St .-Anz.) Mehrmals in
der Woche passiren seit einiger Zeit Transporte junger Leute
nach Bregenz auf Wagen hier durch , welche im Badischen
für die römische Armee angeworben worden sind .

Braunschweig , 16. Febr . ( Hann . Z .) Heute versam¬
meln sich hier die Abgeordneten zu dem siebenten ordentlichen
Landtage .

Hamburg , 16 . Febr . ( Fr . I .) Aehnlich der obersten
Zivilbehörde erläßt auch unser Senat jetzt beim Abgänge der
österreichischen Truppen von hier eine Bekanntmachung ,
worin vor Verleitung der österreichischen Truppen zur De¬
sertion gewarnt und mit einer mehrjährigen Zuchthausstrafe
gedroht wird .

Frankreich.
P Paris , 18 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht

heute das organische Dekret über die Presse. Dasselbe lautet
folgendermaßen :

Kapitel I. Von der vorgängigen Ermächtigung und der
Kaution der Zeitungen und politischen Schriften . Art . 1 .
Keine Zeitung oder periodische Schrift , die von politischen
oder staatsökonomischen Gegenständen handelt und entweder
regelmäßig und an bestimmten Tagen oder lieferungsweise
und unregelmäßig erscheint , kann ohne die '

vorgängige
Ermächtigung der Negierung gegründet oder veröffent - .
licht werden . Diese Ermächtigung kann nur einem volljäh¬
rigen , im Besitz seiner bürgerlichen und politischen Rechte be¬
findlichen Franzosen ertheilt werden . Sie ist ebenfalls bei
allen Aenderungen im Personal der Herausgeber , Hauptredak¬
toren , Eigenthümer oder Administratoren einer Zeitung
erforderlich . Art . 2. Die im Ausland veröffentlich¬
ten politischen oder staatsökonomischen Zeitungen können in
Frankreich nur in Kraft einer Ermächtigung der Regierung
zirkuliren . Diejenigen , die ein nicht ermächtigtes auswär¬
tiges Blatt hereinbringen oder in Umlauf setzen, werden mit
ein- bis zwölfmonatlichem Gefängniß und 100 bis 5000 Fr .
Geldbuße bestraft . Art . 3. Die Eigenthümer einer jeden von
politischen oder staatswirthschaftlichen Gegenständen handeln¬
den Zeitschrift oder periodischen Schrift sind gehalten , vorder
Veröffentlichung eineK au tio n in baarem Gelde beim Staats¬
schatz zu hinterlegen , deren Interessen nach dem für die Kautio¬
nen bestehenden Zinsfuß bezahlt werden . Art . 4 . Für die De¬
partements Seine , Seine und Oise , Seine und Marne uno
Rhöne ist die Kaution in folgender Weise festgesetzt : Wenn
die Zeitung oder periodische Schrift mehr als dreimal
wöchentlich an bestimmten Tagen oder in unregelmäßigen
Lieferungen erscheint, so ist die Kaution 50,000 Fr . ; wenn die
Veröffentlichung nur dreimal wöchentlich oder in noch länge¬
ren Zwischenräumen stattfindet, so ist die Kaution 30,000 Fr .
In den Städten mit 50,000 Einwohnern und darüber beträgt
die Kaution der mehr als dreimal wöchentlich erscheinenden
Blätter oder periodischen Schriften 25,000 Fr . ; in den an¬
dern Städten beträgt sie 15,000 Fr . und in beiden Fällen
nur die Hälfte , wenn die Veröffentlichung dreimal wöchent¬
lich oder weniger als dreimal stattfindet . Art . 5 . Jede Ver¬
öffentlichung einer Zeitung oder periodischen Schrift , ohne
vorgängige Ermächtigung , ohne Kaution oder ohne baß die
Kaution ergänzt worden ist, wird mit einer Geldbuße von
100 bis 2000 Fr . für jede gesetzwidrig veröffentlichte Num¬
mer oder Lieferung und einmonatlichem bis zwerjährigem
Gefängniß bestraft . Derjenige , welcher die Zeitung oder
periodische Schrift veröffentlicht hat,

'
und der Drucker sind

solidarisch verantwortlich . Die Zeitung oder periodische
Schrift hört auf , zu erscheinen.

Kapitel II . Vom Stempel . In Art . 6 werden die
Stempelsätze je nach der Blattzahl und Größe der poli¬
tischen Zeitungen , Lithographien , Kupferstiche und anderer
Veröffentlichungen bestimmt. Darnach werden die gewöhn¬
lichen Pariser Blätter 6 Cent , ( das Postporto nicht einbe¬
griffen ) , die außerhalb des Seine -, uno Seine - und Oise -
Departements veröffentlichten Blätter 3 Cent , bezahlen .
Broschüren von 10 Bogen gewöhnlicher Größe und mehr
zahlen keinen Stempel . Art . 7 bestimmt den Nachlaß am
Stempel für Abfall , Makulatur re .' bei Zeitschriften . Art . 8 .
Die Stempelgebühren finden vorbehaltlich entgegengesetzter
diplomatischer Vereinbarungen auch auf die im Ausland ver¬
öffentlichten Blätter oder periodischen Schriften Anwendung .
Eine besondere Vorschrift wird die Erhebungsart regeln .
Art . 9 unterwirft neue , im In - oder Ausland erscheinende
periodische Schriften politischen oder staatswirthschaftlichen
Inhalts , die in Lieferungen von weniger als 10 Bogen er¬
scheinen, einem Stempel von 5 Cent , per Bogen . Art . 10
betrifft das Verfahren der Beschlagnahme bei Stempelkon¬
traventionen . Art . 11 setzt auf Stempelkontraventionen eine
Strafe von . 50 Fr . per Bogen , die jedoch im Ganzen die
Kaution nicht überschreiten kann. Nach Art . 13 bezahlen die
Zeitungen und periodischen Schriften außer den Stempelge¬
bühren das Postporto wie früher , während bisher im Stem¬
pel dasselbe einbegriffen war .

Kapitel III . Vergehen und Kontraventionen , die durch die
früheren Gesetze nicht vorgesehen worden waren . Gerichts¬
verfahren . Vollziehung der Urtheilc . Suspensions - und
Unterdrückungsrecht . Art 14 . Jedes Zuwiderhandcln gegen
Art . 42 der Verfassung über die amtliche Veröffentlichung
des Sitzungsberichts des gesetzgebenden Körpers wird mit
1000 bis 5000 Franken Geldbuße bestraft . (.Die Zeitungen
dürfen jenem Artikel der Verfassung zufolge blos das vom
Präsidenten des gesetzgebendenKörpers am Ende jeder Sitzung
abgefaßte Protokoll abdrucken.) Art . 15 . Die Veröffent¬
lichung oder Wiederholung falscher Nach richten , erdich¬
teter , gefälschter oder lügenhafter Weise dritten Personen
zugeschriebener Dokumente wird mit 50 bis 1000 Fr . Geld¬
buße bestraft . Art . 16. Es ist verboten , über die Sitzungen
des Senats anders als durch den Abdruck der im offiziellen
Blatt eingerückten Artikel Bericht zu erstatten . Es ist ver¬
boten , über die nicht öffentlichen Sitzungen des Staatsraths .



Bericht zu erstatten . Art . 17. Es ist verboten , über diePreß -

prozeffe Bericht zu erstatten . Die gerichtliche Verfolgung
kann angekündigt , das Urtheil veröffentlicht werden . In
allen Zivil -, Korrektions - und Kciminalangelegenheiten kann
das Gericht die Berichterstattung untersagen . Dagegen kann
das Urtyeil veröffentlicht werden . Art . 18. Jedes Zuwider¬
handeln gegen Art . 16 und 17 wird mit 50 bis 5000 Fr .
Geldbuße bestraft , abgesehen von den Strafen , die für
ungetreue oder böswillige Berichterstattung verhängt sind .
Art . 19. Jeder Herausgeber ist gehalten , an der Spitze des
Blattes die amtlichen Dokumente , authentischen Berichte , Be¬
kanntmachungen , Antworten und Berichtigungen einzurücken,
die ihm durch ein Mitglied der Behörden zugesenoet werden ,
und zwar in der nächsten Nummer und unentgeltlich . Im
Falle des Zuwiderhandelns tritt eine Geldstrafe von 50 bis
1000 Fr . ein, die noch von einer höchstens 14tägigen Suspen¬
sion Seitens der Verwaltungsbehörde begleitet sein kann.
Art . 20 enthält strenge Strafbestimmungen für den Fall der

fortgesetztenVeröffentlichung einer unterdrückten oder suspen-
dirten Zeitung unter demselben oder unter einem verstellten
Titel . Nach Art . 21 darf kein politischer oder staatswirth -

schaftlicher Artikel veröffentlicht werden , welcher von einem
mit Affliktiv- oder infamirenden Strafen belegten Indivi¬
duum herrührt . Die Verleger , Herausgeber und Drucker ,
die zu einer solchen Veröffentlichung mitgewirkt haben ,
werden mit 1000 bis 5000 Franken Geldbuße bestraft .
Art . 22 . Ohne vorgängige Autorisation des Polizeimini¬
sters in Paris und der Präfekten in den Departementen kön--
nen keine Zeichnungen , Kupferstiche, Steindrucke , Medaillen
u . dgl. veröffentlicht , ausgestellt oder verkauft werden , bei
Strafe der Konfiskation , Geldbußen und Gefängniß . Art . 23 .
Zu den gerichtlichen Ankündigungen wählt der Präfekt das
Blatt aus und regelt die Jnsernonsgebühren . Art . 24 . Je¬
des Individuum , das den Buchhandel treibt , ohne das durch
das Gesetz vom 2. Okt . 1814 vorgeschriebene Patent erlangt
zu haben , wird mit einmonatlicher bis zweijähriger Gefäng -
nißstrafe und 100 bis 2000 Fr . Geldbuße belegt. Art . 25 .
Alle durch die Presse oder auf andern Publikationswegen
begangenen Vergehen und Kontraventionen werden durch die
Zuchtpolizei - Gerichte gerichtet. Art . 26 . Die Appel¬
lation geht direkt an die Korrektionskammer des Appell «-
tionshofes . Art . 27 . Der Prozeß findet nach den Vor¬
schriften der Kriminaluntersuchung statt. Art . 28 . In kei¬
nem Falle wird der Zeugenbeweis für beleidigende oder ver¬
leumderische Behauptungen zugelaffen. Art . 29 . Binnen
drei Tagen nach jeder Verurtheilung müssen die Geldbußen
entrichtet oder im Falle Kassationsverfahrens hinterlegt wer¬
den. Nach Art . 30 und 31 muß darüber Quittung am
4. Tag dem Staatsprokurator behändigt werden , widrigen¬
falls die Zeitung zu erscheinen aufhört . Nach Art . 32 brin¬
gen eine einzige Verurtheilung wegen Preßverbrechens , zwei
Berurtheilungen wegen innerhalb zweier Jahre begangener
Vergehen oder Kontraventionen von selbst die Unterdrückung
des Blattes mit sich . Nach einer einzigen Verurtheilung
wegen Vergehens oder Kontravention kann die Negierung
innerhalb der nachfolgenden zwei Monate die zeitweise oder
gänzliche Suspension des Blattes verhängen . Ein Blatt
kann ferner durch Ministerialverfügung auch ohne Verur¬
teilungen , aber nur nach zwei motivirten Warnungen und
höchstens zwei Monate lang suspendirt werden . Ein Blatt
kann nach einer gerichtlichen oder Regierungssuspension oder
auch durch allgemeine Sicherheitsmaßregcl unterdrückt wer¬
den , aber nur durch ein im „Bulletin des lois " veröffent¬
lichtes besonderes Dekret des Präsidenten der Republik .

Kapitel IV. Vorübergehende Bestimmungen . Art . 33 .
Die gegenwärtig bestehenden Zeitungen oder periodischen
Veröffentlichungen bedürfen der Eingangs erwähnten -Er¬
mächtigung nicht und haben zur Vervollständigung ihrer
Kaution zwei Monate Zeit . Art . 34 . Die Bestimmungen
über den Stempel treten mit dem I . März in Kraft . Art . 35 .
Die Buchhändler haben zur Einlösung des Patents 3 Mo¬
nate Zeit . Art . 36 . Vorstehendes Gesetz findet auf Algerien
und die Kolonien keine Anwendung . Alle entgegenstehenden

Bestimmungen früherer Gesetze sind aufgehoben , namentlich
die Artikel des letzten Preßgesetzes , die die näheren Bestim¬
mungen über das portofreie Versenden der gestempelten Zei¬
tungen enthalten und verfügen , daß die Beilagen der mehr
als zweimal per Woche erscheinenden Blätter nicht gestem¬
pelt zu werden brauchen .

ff- Paris , 18 . Febr . Der „Moniteur " enthält heute
folgendes „ Eingesandt " :

. Als es sich im Jahr 1848 darum handelte , den Prinzen Ludwig -

Napoleon zum Präsidenten der Republik zu ernennen , behaupteten
mehrere englische Blätter und der größte Theil der bei der Bekäm¬

pfung dieser Kandidatur betheiligten Personen , daß , einen Bona¬
parte an die Spitze stellen, eine Europa hingeworfene Herausforde¬
rung sei, und sie sahen in dieser Wahl das Signal eines allgemeinen
Kriegs . Man weiß, ob sich diese Befürchtungen verwirklicht haben .
Seit dem 2. Dez . hat das nämliche Verläumvungsspstem angefan¬
gen ; der Parteigeist und die Unwissenheit haben konspirirt , um ihm
Glauben zu verschaffen. Man hat die abgeschmacktestenVoraus¬
setzungen erfunden ; bald find eS an benachbarte Staaten in beinahe
drohendem Tone gestellte Forderungen , bald sind eS Vorbereitungen
zum Kriege , und die ausländischen Korrespondenzen stellen unsere '

Lage vermittelst frecher Lügen unter einem ganz imckginären Ge¬
sichtspunkte dar . Die Zeit , welche gewöhnlich ziemlich schnell dem
Werke der Bosheit und Dummheit ein Ende macht, scheint es dieses
Mal im Gegentheil zu ermuthigen . Daher kommen die dem Kredit
und der Wiederaufnahme der Geschäfte sich entgegenstellenden Hin¬
dernisse . Und doch hat die französische Regierung seit dem 2 . Dez .
keine Art von Verlangen an die fremden Mächte gestellt, außer etwa
an Belgien , damit eS verhindere , daß sich dort ein System bestänvi -
ger Angriffe organisire . Sie hat keinen einzigen Soldaten mehr
ausgehoden , sie hat selbst nicht eine allgemeine Revue veranstaltet ;
mit einem Wort , sie hat Nichts gethan , was das geringste Miß¬
trauen bei unseren Nachbarn erregen könnte. Alle Absichten der
französischen Regierung sind auf die inneren Verbesserungen gerichtet .
Ungerechte Angriffe können sie nicht berühren . Sie wird aus ihrer
Ruhe nicht eher herauszubringen sein , als bis man die nationale
Ehre und Würde angreifcn wird . Ihre Stellung hat nicht einen
Augenblick aufgehört , friedfertig zu sein, und jede Nachricht , die sie
unter einem andern Gesichtspunkte darstellt , ist eine grobe Fabel ,
welcher nach einer so förmlichen Widerlegung nur die Verachtung
entgegengestellt werden kann.

Der Marquis v. Normanby hat dem Prinz - Präsidenten
die Briefe übergeben , in welchen Ihre Maj . die Königin
von England die Sendung des Marquis für beendet erklärt .
— Bei dem letzten Ball des Finanzministers erschienen die
Minister des öffentlichen Unterricht ? , der Marine , der Fi¬
nanzen und der Polizei zum ersten Male in der neuen Uni -,
form . Die Senatoren und StaatSräthe trugen jedoch den
gewöhnlichen schwarzen Frack ; es scheint , daß die Unifor -
men der Senatoren über 2000 Franken kosten werden ; der
Sammet , der dazu Verwendet werden soll , wird allein 80
Fr . per Metre kosten , und muß besonders in Lyon angefer -
tlgt werden , da es keinen so seinen in Paris gibt . — Der
Minister des Innern , Hr . v . Persigny , wird morgen einen
großen Ball geben. — Unter den i50 aus dem Kollegium
Louis le granv ausgewicsenen Schülern befinden sich ein
Sohn des Bautenministers Lefebre - Durufle und ein Sohn
des Sstaatsralhs Bauchard . — Der Präfekt des Lot-Depar¬
tements hat einen Brief erhalten , in welchem man sein Leben
bedroht , falls er nicht sofort alle Gefangenen , deren Freilas¬
sung Hr . Bonaparte befoplen, in Freiherr setze. — Die Frei¬
lassungen der Dczemberinsurgenten in den Provinzen dauern
fort ; rn Bordeaux wurden dis jetzt deren 196 freigelaffen .
In dem Herault - Departement , wo in einem einzigen Be¬
zirk ( BezierS ) 1500 Personen verlpaftet worden sind , hat
man 15 Personen in Freiheit gesetzt. In Toulon sind 61
Personen sreigelaffen worden . — Gestern sind 62 Deutsche
in Paris angekommen , um sich in Havre nach Kalifornien
einzuschiffen. — Der feierliche Empfang -Berryer 's in der
französischen Akademie wird im Anfang nächsten Monats
stattftnven . Guizot wird die Antwort auf Berryer ' s Rede
halten . — -Muffet 's Empfang wird erst später stattfinden . —

Der bekannte Abbe de Lamennais soll sich gänzlich von dem
politischen Leben zurückziehen wollen . — Nach Nachrichten
von der Insel Martinique wird dort eine Statue zu Ehren
der Kaiserin Josephine errichtet werden .

Neueste Post .
Die belgische Regierung hat sich bekanntlich seit dem

2 . Dez . v. I . bemüht, jeden Anlaß zum Konflikt mit Frank¬
reich zu beseitigen ; daraus erklärt sich ihr Verfahren gegen
die französischen Flüchtlinge , wie namentlich auch gegen die
antibonapartistischen Angriffe derselben durch die Presse. Sie
hat jetzt die muthmaßlichen Redakteure des „ Büllet . Franc ." ,
die HH . Thomas und Haufsonville , die man längst in Hol¬
land glaubte , verhaften lassen, nachdem sie in Brüssel entdeckt
waren . Die der Regierung feindlich gesinnte Presse ( die
demokratische und die klerikale) bekämpft dieses fügsame
Verfahren der Regierung aufs erbittertste, und die Re¬
gierungsblätter haben mit der Abwehr vollauf zu thun .
Dabei herrschen in dem Lande Kriegsgerüchte , als stände
bereits eine französische Armee an den Gränzen . Be¬
ruhigend wirkt jetzt eine Aeußerung , die L. Napoleon dem
belgischen Gesandten gegenüber gethan haben soll , und die
also lautet : „ Fern ist von mir der Gedanke, einen Krieg zu
beginnen und in Ihr Land feindlich einzurücken ; das In¬
teresse Frankreichs erfordert , daß ich alle meine Kräfte , meine
ganze Wachsamkeit in seinem Innern konzentrire. Uebri -
genö ziehe ich vor , freundschaftliche Verhältnisse zu unter¬
halten und die beiden Länder durch internationales Interesse
zrisammen zu verbinden , als mich , wenn ich anders handeln
würde , dem Hasse eines Volkes auszusetzen , dessen Patrio¬
tismus von ganz Europa gekannt und bewundert wird ."

In der preußischen Ersten Kammer wurde am 17 . und 18.
d. eine heiße parlamentarische Schlacht geschlagen; sie betraf
die vielbesprochene provinzialständische Frage . Die Abgg.
v . Brünneck und v. Vincke hatten beantragt , die Kammer
möge erklären , die Negierung sei zur Wiebereinberufung der
Kreis - und Provinzialstände ( well sie durch die Verfassungs¬
urkunde und andere Gesetze beseitigt worden ) nicht berechtigt
gewesen. Die Bethmann -Hollweg '

sche Partei hatte eine mo-
tivirte Tagesordnung vorgeschlagen , worin der Regierung
das Recht zur Wiedereinberufung der erwähnten Stände
zu andern als kommunalständischen Zwecken nicht zuerkannt
und die Erwartung ausgesprochen wird , daß sie von der
bereits angekündigten Wiederberufung zu andern als kom¬
munalständischen Zwecken abstehen werde . Die Kommission
hatte einfache Tagesordnung beantragt , und diese wurde
denn auch schließlich mit 91 gegen 63 Stimmen ange¬
nommen . ( Wir werden auf die Debatten zurückkommen .)
Sodann wurde der schon bekannte Antrag des Grafen Jtzen -
plitz wegen der Fideikommisse in zweiter Lesung mit 101
gegen 4 Stimmen angenommen .

In Breslau ist der „ christkatholische " ( deutschkatholische )
Verein am 17. d . auf Grund des preußischen Vereinsgesetzes
bis zu richterlicher Entscheidung polizeilich geschlossen wor¬
den. Auch sollen die Schulen des Vereins sofort geschlossen
werden . In den Motiven ist angegeben , daß der Verein
unter dem Deckmantel der Religion gefährliche politische
Tendenzen verfolge .

Das neue österreichische Preßgesetz, welches bereits vollen¬
det ist , dürfte Anfangs des kommenden Monats publizirt
werden . Mit Rücksicht auf die politische Tagesliteratur ist
zu erwähnen , daß zwar die darauf Bezug habenden Para¬
graphen scharfe Vorschriften enthalten , daß sie aber noch
lange nicht jenen Grad von äußerster Strenge erreichen, als
deren Ausdruck die in Berlin projektirte Zeitungssteucr ange¬
sehen werden muß .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenletn .

Todesanzeige .
24.209 . Lörrach . Freunden und Be¬

kannten theilen wir hiermit die unendlich
schmerzliche Kunde mit , daß unser innigst ge¬
liebter Sohn und Bruder Albert Daur ,
Kameralpraktikant , in seinem 27 . Lebensjahre
den 17. d . Mts . , Morgens 4 Uhr , ohne
Kampf und ohne Ahnung der nahen Tren¬
nung , von dem Allmächtigen zu sich genommen
wurde . Wir bitten um Theilnahme an
unserm namenlosen Schmerz .

Lörrach, den 19. Februar 1852 .
Hinterbliebenen .

24y » '
spoet . Stllfengang

zur Ausbildung in der fran zösischen Sprache !
4 . 135 . So eben ist bei tL . Getbel in Leip¬

zig erschienen und in der lA . Vroriarr ' schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu haben .
Auswahl französ. Gedichte

zum Uebersetzen unv Memoriren
mit Einleitung und Anmerkungen von vr .

Fr . Ahn .
Leipzig 1852 . In Umschlag geh. 54 kr .
Für den Schüler , welcher schon einige Fort¬

schritte in der französischenSprache gemacht hat ,
ck nichts bildender , als das Uebersetzen und Mc -
noriren guter Gedichte . Diese Sammlung ent¬
hält , ohne die älteren Dichter auszuschließen ,
»>e schönsten Blüthen der neuesten rrauzösi -
tchcu -Poesie , in einem Stufengange vom
Leichtern zum Schwerer « , und eignet sich , da
zahlreiche Anmerkungen zur Erleichterung bei
lesügt sind, , sowohl zum Privatgebrauch als
auch für Knaben « und Mädchen - Institute . Für
Schulen werden bei größerer Abnahme Frei -
-wemplare bewilligt . _

,4 . 211 . (211 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Wir haben denjenigen Vorrath unserer von
großh . KreiSregierung unterm 13. Januar d . I . ,
Nr . 9ll , genehmigten Statuten und Dienst¬
ordnung , dessen wir nicht selbst bedürfen , dem
Herrn Buchhändler A . Bielefeld dahier zmn
kommissionsweisen Verkauf « 36 kr. per Stück
übergeben .

Da die Dienstordnung insbesondere die neue¬
sten , im Feuerlöschwesen gemachten Er¬
fahrungen berücksichtigt hat und ausführliche
Vorschriften hinsichtlich des Dienstes beim
Brande und des Einübungsdienstes , sowie
eine genaue Beschreibung aller erforderlichen
Geräthschakten und Ausrüstungsgegen¬
stände enthält , so machen wir diejenigen Gemein¬
den, welche Feuerwehren zu errichten beabsichtigen,
hierauf aufmerksam .

Karlsruhe , am 15. Februar 1852.
Der verwaltung - rot !, der freiwilligen Feuerwehr .

L. DoMng .
4 .72. (313. Karlsruhe .

Apothekeverkauf .
- ^ In einem bevölkerten Städtchen des
^ -" badischen Unterrheinkreises ist eine gäng¬

le Apotheke zu verkaufen .
stachricht ertheilt die Erpedition dieses Blattes .
— 996 . (313 . Karlsruhe .

Chaisenverkauf .
Um billigen Preis sind zu verkaufen :

- - Ein ganz moderner , neuer , 4sitziger
isewagen mir Verdeck,in Tilburi mit Verdeck undPferdgeschkrr beider

Ätasö-ruenfadrrk Karlsruhe «
— .4 .46 . (313 . Bruchsal .

Au verkaufen .
. Die Liegenschaften der früheren Tuch¬

fabrik in Frauen alb , mit Wasser«
rk und Waffergerechtigkeit , find um äußerst bil -
en Preis zu verkaufen . Nähere - bei Adv. Kusel
Bruchsal .

4 .43. (313. Karlsruhe .
Lehrlingsgefuch .

In ein Material - , Farbwaaren - und Spezerei -
Geschäft en gros <L en üetail , verbunden mit be¬
deutenden Agenturen , einer Stadt deS Mittelrhein¬
kreises wirb auf nächste Ostern ein mit den nöthi -
gen Vorkenntnifsen versehener junger Mann , aus
guter Familie stammend , in die Lehre gesucht .
Frankirte Anträge wolle man an Herrn Errrsd
IKVvL in Karlsruhe richten .

4 . 157 (212. Karlsruhe .
Lehrlingsgefuch .

Ein Kupferschmied sucht unter annehmbaren Be¬
dingungen einen jungen Menschen von guter Fa¬
milie in die Lehre zu nehmen , wobei derselbe auch
die Gewerbschule und den Zeichnenunterricht
wöchentlich drei Mal besuchen kann . Näheres bei
der Erpedition dieses Blattes .

4 . 179. (212 . Karlsruhe .
Anzeige .

Die nachstehenden Summen , als : 200, 300,700 ,
900, 1200 und 2200 fl. werden gegen hinlänglichen
Versatz , meistens in Grundstücken bestehend , als
Darlehe gesucht ; ebenso liegen mehrere Posten von
1500 fl . bis 6000 fl. zum Ausleihen bereit . Näheres
hierüber ist in der Karl - Friedrichs - Straße Nr . 28
im untern Stock zu erfahren .

4 .8». ( 212 . Winterbach ,
Amts Oberkirch .

__ _ Hofgutsverkan
Wegen vorhabender Auswanderung ist der U

terzeichnete Willens , sein 5 Minuten von Oberki
entfernt liegendes eigcnthümliches Hofgut — I
obere Höllhof genannt — aus freier Hand zu vi
kaufen. Dasselbebesteht :

1) Aus einem einstöckigenOekonomie - und Woh
gebäuve in der s . g . obern Holl , worunter l
geräumiger Balkenkeller nebst gut eingeri
teter Weintrotte , s. g . Baumtrotte , Scheu
Holzremise , nebst 2Rindvich - und 5 Schwe
ställen. Alles unter einem Dach .

2) Aus einem besonder - stehenden, von SO

neuerbauten Wasch-, Brenn - und Backhause.
3) Ferner aus einem von Stein neuerbauten

Wohnhaus , am s. g . Hungerberg , worunter
ein Balkenkeller, nebstScheuer und Stallung ,
von wo aus man die herrlichste Aussicht in
die Umgegend , nach Straßburg und Elsaß
genießt .

4) 2 Gemüsegärten , wovon jeder 60Ruthen groß .
5) 12 Morgen sehr erträgliche, an einem Stück

gelegene Wiesen mit Nußbäumen begränzt ,
welch letztere jährlich einen guten Ertrag ab¬
werfen .

6) 7 Morgen Ackerfeld .
7) 4 Morgen Reben in der besten Lage, welche

den vorzüglichsten Klingelberger und Klevner
liefern , nebst einem daranstoßenden weitern ,
zur Rebenanlage geeigneten Morgen Berg¬
feld.

8) 12 Morgen Bosch - und Bergackerfeld, wovon
ein Stück mit 100 Kirschbäumen angepflanzt
die frühesten Kirschen liefert .

9) 5 Morgen Wald .
Das Ganze bildet ein geschloffenes Hofgut ,

welches entweder ganz oder nach vorliegendem
Plane auch in 2 Abtheilungen verkauft , und auf
Verlangen sämmtliche, zum Betrieb der Oekono¬
mie dienliche Fahrnisse in Kauf gegeben werden
können.

Hiezu ladet die Kaufliebhaber ergebenst ein,
Winterbach , den 15. Februar 1852 ,

Andreas Spinner .

>r»i >
^ " " «r u r r.

Verpachtung oder
^Verkauf einer Bier -

. . wirthfchaft .
Eine in der schönsten Lage der hiesigen Stadt

gelegene Bierwirthschaft ist unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten und bis 23. April d . I .
zu beziehen ; auch wird solche um einen ganz billi -
flen Preis als Eigenthum abgegeben.

Näheres hierüber bei dem öffentlichenGeschäftS-
Bureau von V . Guggenheimrr in Rastatt ,



A . 162 . M . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Unter Bezugnahme auf die diesseitige Ein¬

ladung vom 10. d. M . „Vergebung der
Eisenarbeit für die neue Kinzigbrücke
bei Offenburg " , wird hiemit festgesetzt ,
daß die zu machenden Angebote längstens
bis auf den ersten März d. I . bei Unter¬
zeichneter Behörde einzureichen sind , indem
auf später eintrcffende Anerbietungen keine
Rücksicht mehr genommen werden kann.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1852 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen .

4 . 192 . s2) 1. Nr . 534. Darmstadt .
Main Neckar-Eisenbahn .

Bei den Bahnverwaltungen Heidelberg, Darm¬
stadt unv Frankfurt befindet sich eine Anzahl Ge¬
genstände in Verwahrung , welche im Laufe des
Jahres l85l in den diesseitigen Eisenbahnwagen
oder Bahnhoflokalitälen zurückgeblieben , oder auf
der Bahnlinie verloren gegangen und von dem
Bahnpersonal aufgefunden worven find.

Dieselben besteben hauptsächlich in Stöcken , Son¬
nen - unv Regenschirmen , Mützen , Kleidungsstü¬
cken , Zigarrenetuis , Büchern , verschiedenen Geld¬
beuteln mit kleiner Münze und dergl. mehr.

Auch befinden sich noch nachstehende Gllterstücke
aus der gleichen Zeitperiobe auf Lager , welche aus
verschiedenen Ursachen nicht bestellt/und deren Auf¬
geber bis jetzt nicht ermittelt werden konnten .

1 Ballot 6 Nr . 715 - gez . , 40 Stück verzinntes
und unvcrzinntes Weißblech enthaltend;

1 Sack 6>l Nr . 17 l gez ., alte leere Säcke enthal¬
tend , an Karl Pfeiffer, Müller in Frankfurt ;

1 leere Kiste 4 ii Nr . 20 gez ., an Kaiser, Dreher¬
meister in Frankfurt, und

1 Ballof 16 8 Nr . 270 gez ., baumwollene Un¬
terjacken und Unterbeinkleiderenthaltend.

Die Eigenthümer werden anfgefordcrt , binnen
zwei Monaten ihre Ansprüche geltend zu machen,
widrigenfalls die nicht reklamirten Gegenstände
und Frachtstücke nach Ablauf dieser Frist zu Gunsten
des Unterstützungsfonds für diesseitige Bedienstete
öffentlich versteigert werden .

Darmstadt , den IN. Februar 1852.
Die Direktion.

4 .172 . (2)2 . Bruchsal .
Kalklieserung .

Die Unterzeichnete Stelle fordert hiemit diejeni¬
gen Besitzer von Kalköfen , welche in dem nächsten
Monate Lieferungen von hydraulischem Kalk zu
den Eisenbahnbauten zwischen Breiten und Bruch¬
sal zu übernehmen geneigt find , auf , ihre Offerte
längstens bis 20 . d . M . hieher einzugeben .

Bruchsal, den 17 . Februar 1852.
König ! , würtemb. Eisenbahnbauamt Bruchsal." r e s s c l.

^ 740 .(3)2. Karlsruhe .
Wein-Verstei¬

gerung .
Unterzeichneter läßt

sbis Donnerstag, den 4.
^ März d . I . , Vormit¬

tags 9 Uhr , unten genannte reingehaltene Ober¬
länder Weine in kleinen Parthien , gegen Baar -
zahlung bei der Abfassung , in seinem Hause, Adler¬
straße Nr . 21, öffentlich versteigern , wozu die Lieb¬
haber eingeladen werben , als :

2 00 Maß 1848er Oberkappler,
2300 „ „ ditto,
2000 „ Neusatzer ,
2400 „ „ ditto ,

600 „ „ Negelsförster,
3in0 „ 1846er Bühlerthalcr,
1500 „ „ ditto,
1500 „ „ ditto,
1500 „ „ ditto ,
1500 „ „ ditto ,
1560 „ „ Aspicher,
1500 „ „ ditto,
1500 „ „ Deidesbeimer,
475 „ „ rothen Affenthaler ,
300 „ 1842er Klingelberger.

Karlsruhe, den 2 . Februar 1852.
DLrr .

4 . 191 . (2) 1. Ebenkoben in
der Pfalz .
Wm,Versteigerung.
Montag , den 8 . März nächst-

hin , Vormittags um 9 Uhr ,
lassen die Erben des zu Edenkoben verlebten Guts¬
besitzers Jodann Clemens Grohe , in der Behau¬
sung des Erblassers, circa 150 Stück Wein aus den
Jahrgängen 1841 , 1844 , 1845, 1846, 1848, 1849,
1850 unv 1851 , der Erbvertheilung wegen , öffent¬
lich versteigern . .

Evenkoben -in der Pfalz , den 19 . Februar 1852.
AeUer , Notar .

4 . 193. Baden .
Akkord - Versteigerung .

Donnerstag , den 20. d . M .,
Vormittags p Uhr, wird auf dem hiesigen Rathhaus
die Herstellung von

14440 lD ^ Felsensteinpflaster und
5780 Sandsteinpflaster,

in der Lichtenthaler Straße dahier mittelst öffent¬
licher Versteigerung an den Wenigstnehmenden in
Akkord gegeben .

Baden, den 19 . Februar 1852.
Bürgermeisteramt.

3 ö r g e r .
4. 185 . (3) ; . Nr . 458. Kippen -

heim bei Lahr .
Tannenversteigcrung .

Die GemeindeKippkliheimversteigert Donner¬
stag , den 20 . Februar d . I . , Morgens 9Uhr
ansangenv , in ihrem Obern - Gemeindewald, Di¬
strikt 1., Abth 12 , Kleiner Knohen ,

82 Stämme Tannen von 80 biS 230 Kubikfuß ,
90 „ „ pan 20 bis 80 „

3 „ Eichen Nutzholz .
Tue Zusammenkunft ist der desHöfferSBildstöckle .
Kippenheim bei Lahr , den 17 . Februar 1852.

Großh. Bürgermeisteramt.
G r o s h o l z .

Ae

d - rheinische Dampfschifffahrt .
Kölnische ^ k, Gesellschaft .

Tägliche Abfahrt von Mannheim :
direkt nach Köln in einem Tag 8'/r Uhr Morgen- im Anschluß an den ersten Zug von Karlsruhe .

309 . (2)2. Abfahrten der Postschiffe der Herren
nach New -Bork :

ab Havre, Februar 29. » »!»««< H » i-«IIi»a; , Kapt . Harding, 1000 Tonnen ,
,, „ März 9 . ^ v» I» i»«I»« , „ Bäcker , „ „
,, „ „ 19 . » I» I« « , „ Doant , 1500 „
„ „ „ 29. ^R »I«»«»»»k««z; , „ Koral , 1200 „

nach New Orleans :
ab Havre, Februar 29. O»««» «» , Kapt . FaleS , 1200 Tonnen,
„ „ März 8. „ Eonne, „ „
/, „ „ 18 8lo1KI » li »« , „ Bouttete , „ „
„ „ „ 28 . » «II« „ Erupau, „ „

Verträge werden rm Grvßherzoglhum Baden abgeschlossen durch

konzessionirte Anstalt zum Schutze und zur jpesördrrung von Auswanderern .

inscarisruye , m Mauny erm ,
51. V. Nr. 5 >/z,

und deren untenstehende Herren Agenten:
Herr Konst . Müller in LÜertheim ,

„ Ivy . Eppel in Aglasterhause »,
„ Ä»loys «bralf m Buchen ,
„ S . Eyermann , Rathschr. in Oberscheff -

lenz ,
„ I . A . Wa .zenbach in Krautheim ,
„ rual . Englert m Osterburken ,
„ F . Lang in Boxderg ,
„ Z . F . Menzer in v. eckargemünd ,
„ F . Bauer m Durlach ,
„ Leop . Neymayer in Ettlingen ,
„ A. vtiederrever in « uppenheim ,
„ St . LVeit in Bichl ,
„ S . S tricker in Baden ,

4 . 184. (2)2 . Kirchhelm , Ober¬
amts Heidelberg.

Holzver,reigerung.
Im hiesigen Gemeinvswalv wirv nachstehendes

Gehölz gegen Baarzahlung versteigert ,
Montag , den 23. Februar d . I .,

Adtheilung lll . lV. oder Küpweive :
47 Klafter buchenes Prugelholz,

1l5 Stüa Nutzstangen ,
18,485 „ buchene Wellen .

Dienstag , den -4 . Februar d . I .,
Adtheilung X. ooer Dornichlag:

427 Bau - uno Nutzstangen ,
900 Stück Wagnerpangen.

Mittwoch , den 2a. Februar d . I . , allda :
400 Klafter buchenes uno eichenes Prügelholz.

Donnerstag , den 26 . Februar d . I . , allda :
41,000 Stück buchene Wellen .

Diese Versteigerungen beginnen jeden Tag
Morgens 9 Uhr bei günstiger Witterung auf der
Hievsstelle , bet ungünstiger Witterung auf dem
Rathhause dahier.

Zugleich werden ca. 80- bis 100,000 Birkensetz¬
linge aus der Hanv an Liebhaber verkauft werden .

Kirchheim, den 16. Februar 1852 .
Der Bürgermeister:

Schmitt .
4 . 176 . (2) 1. Nr . 632 .

' Alt - Breisach . ( Sou >-
mislionSoegebung . ) Zur Anfertigung eines
Pontons für vas sttegcnvc Fahrzeug bei verRhein -
drücke Atl - Brelsach werden nachstehend verzetchnete
Materialien m Lieferung degeden . .

1. Holzer :
2000 L) ' eichene Flecklinge, 1 '/ / dick,
64 Stuck eichene Settcnrtppen, 46" lang,
6 „ „ ditto, 5^ „

35 „ „ Bodenrippen, b/ „
35 „ „ Sohleuschwellen , lang,

sämmtliche V«
" dick ;

40 (Z ' Bohlen für das Steuerruder , 5" stark,
1 Hmtersteven , 10" stark, 7 ' lang,
1 Vordersteven , 10" stark, 8' lang.

II . Eisenwerk :
70 Paar Winkeldanb zur Verbindung der Rip¬

pen , 2' 2" lang , 1' 2" breit , unv 2>// "
dick mit 3 Schrauben;

3 StückBande für den Hintcrstevcn mit Oehren
zum Etnfenkiit des Steuerruders , 6 ' lang,
2" breit und 3 '" stark ; circa 78 Pfunv
schwer;

3 Ruverdande mit Einscnkhaken, 6^ lang , 2"
breit, 3' " blck ; circa o ? Piunb schwer ;

1 Helmdefchläg , 6 Pfund schwer ;
4 Vorberstevendanbe , 6 ' lang, 12'" breit, 2l ^ "

stark, mit Etsbrecherschlrm ; ca. 44 Pfund
schwer ;

2000 Stück 5" lange Nägel,
2400 „ 4" ,, ,,

800 „ 3 ' // lange „
4oO „ 2 ' /z" „ „

80oO „ Sendeleisen, und
6 Gebunv Schiffmoos , gesponnenes .

Die näheren Lieferungsbedingungenkönnen auf
dem Hauptsteueramte erhoben werden .

Die Angebote sinb verschlossen und frankirt mit
der Adresse :

„An großh . Hauptsteueramt in Alt- Breisach ,
Materiallieferung für ein Brückenschiff" ,

einzureichen.
Die Soumisstonsverhandlung beginnt den 8.

März d . I . , Vormittags neun Uhr, von welcher
Skunve an keine Anträge mehr angenommen
werden .

Breisach , den 17 . Februar 1852.
Großh. Hauptsteueramt.

4 . 198. Nr . 2744 . Eberbach . ( Diebstahl
und Fahndung .)

I . U . S .
wegen

deS zumNachtheil des Lehrer - Kirsch
von LindachverübtenDiebstahlsbetr.

In der Nacht vom 26. auf den 27 . v . M . wurden
dem Schullehrer Kirsch von Lindach mittelst Ein-
schlcichenS in seinen Speicher folgende Gegenstände
entwendet , als :

Herr Karl Klar in Achern ,
„ K. L . Buprer in Osfenburg ,
„ E . St . Herbst in Layr ,
„ 8Z . Feist zum Pflug in Ettenheim ,
„ I . A . «iöcytassec in Freidurg ,
„ St. Müller Sohn m MuUhrim ,
„ E . A . Häupter in Murg ,
„ K. L . Fritz in G »r »Soa «y,
„ A - Joeuim in Lvrinheim ,
„ M . Koch in Brette » ,
„ Drrysup K Sondyeimer in Eppiuge « ,
„ H . Boym in Steckarb .schosvhrim ,
„ Heiur . <V»ug in Pforzheim ,
„ Sig . Schuster m Steuyausen ._

1) ein Oberdett ;
2) ein Pfulben ;
3) zwei Kopikiffeu ;
4) vreiunvzwanzigEllen blaugestreifterBar¬

chent;
5) zwei und ein halb Pfund gehechelter Hanf;
6z acht Braten Dörrfleisch ;
7) 2 Laib Brov ;

was wir behufs ver Fahndung auf die entwendeten
Gegenstände unv den zur Zeit noch unbekannten
Thaier zur öffentlichen Kennnuß dringen.

Edekdach, den 13 . Februar l8a2.
Großh. dav . Bezirksamt,

v . Ä r a f f t.
4.195. (3) 1. St . Blasien . (Aufforderung und

Fahndung .) Der Kanonier Augustin Gantert
von Schlageten hat sich unerlaubt von HauS ent¬
fernt, unv sein Aufenthalt lst unbekannt .

Er soll nach Amerika sich begeben haben .
Derselbe, veffcn Signalement unten bcigesetzt

ist , wird aufgefvrbert , innerhalb 6 Wochen sich zu
stellen , und über feinen Austritt zu verantworten,
ansonsten er als Deserteur dehanvelt, ves SraatS -
bürgerrechls für verlustig erklärt, und mit 1200 fl.
bestraft würde.

Die Behörden werden ersucht , auf ihn zu fahn¬
den, uno im Betretungsfall solchen einzuliefern .

Signalement .
Alter, 2l >/4 Jahre .
Größe, 5 ' 7 "
Körperbau, schlank.
Farbe ves Gesichts , bleich .

„ der Augen , grau.
„ der Haare, schwarz.

Nase, groß.
St . Blästen, den 16. Februar 1852.

Großh. dav . Bezirksamt.
Wetzet .

vckt. Kiefer .
4 . 104 . ( 3 ) 3 . Nr . 5669. Emmendingen .

(Fahndung .) Ebuarv Serauer von Ober¬
schaffhausen , der wegen Körperverletzung eine
Kreisgefängnißstrafe von zehn Wochen zu erstehen
hat, ist flüchtig. Ww schreiben ihn zur Fahndung
aus . Emmenbingen , den 16 . Februar 1852. Großh.
dav . Oberamt . F e y e r l i n.

4 . 190. Nr . 3921 . Karlsruhe . ( Aufforde¬
rung und Straferkenntnlß .) Da Karl Frie¬
drich Margranber von Eggenstein , Loos -Nr . 9 ;
Fnevr . M einzer von Hochstetten, Loos - Nr . 30 ;
Frievr . Luvwig Siegel von Liedolsheim , LooS-
Nr . 39 ; unv Johann Jakob Kunzmann von Lin-
krnheim , LooS- Nr . 42 , bei der außerordentlichen
Konskrtption für vas Jahr 1849 unentschulvigt
ansgebuebcn sind, so werden sie hiemit aufgefor-
dert, sich binnen 6 Wochen hier zu stellen , widrigen¬
falls sie als Refraktäre erklärt und in die gesetz¬
lichen Strafen verurtheilr würden.

Zugleich werben Georg Mich. Heger von Blan¬
kenloch , Avant Schmidt unv Joh . Adam Barth
von da ; Anton Bohner von Bulach; Joh . Avam
Raupp von Büchig ; Jakod Frieor . Schlenker ,
Florian Seufert , Gg. Jak . Dürr , Gg. Friedr.
Erndtwein , und Wtth. Schlenker von Eggen¬
stein ; Franz Peter Karle von Friedrichsihal; Frie¬
drich Kämmerer , Emanuel Braun , Jak . Frieor.
Bickel , Philipp Martin Pfeil , Philip » scholl ,
Georg Frievr . Bieter , unv Reinhard Bickel von
Graben ; Johann Christian Gerhard , Martin
Vollmer , uno Georg Mart . Fischer von HagS -
felb ; Johann Reinharv Meinzer , Jak . Friedrich
Dürr , unv Luvwig Herbst von Hochstetten ; Gg.
Jakob Oberle von Knielmgen ; Johann Georg
Kämmerer , Joh . Frievr . Seith , Karl Luvwig
Roth , und ChriftianZimmermann von LiedolS-
heim ; Wilhelm Frievr. Burgstahlervon Linken¬
heim ; Karl Bischofs , Anion Lahr , Alfred Albert
Herrmann , Karl Zak. Wagner , Luvw. Stolz ,
Franz Bohlinger , Ludwig August König , Phil .
Jakob Sutter , und Wilhelm Friedr. Stolz von
Mühlburg ; Job - Mitschele und Aug . Schlei¬
fer von Rintheim ; Wilh. Sieger , Joh . Friedr.
Weiß , Joha ..n Konrad , Karl Jakob Daniel
Schnäbel « , Friedr . Stürmer , Wilh. Kreit -
ler , Martin Dol .de , Salomon Stürmer , An¬

drea- Kraft , Karl Friedr . Lembke , Joh . Kraft ,
Ludwig Wilhelm Beck , Ernst Friedr . Vetter , und
Johann Georg Schwcnninger von Rüppurr ;
Karl Süß von Spöck ; Daniel Dürr von Staf¬
forth ; Karl Friedr . Hager , Wilh. Friedr. G am er,
Wilhelm Beideck , und Gustav Gamer von da ;
Friedrich Wilhelm Ullrich , Friedr . Haas , und
Karl Friedr. Friebele von Teutschncureuth ; Jak .
Müller und Christian Schmidt von Welschneu¬
reuth ; L . E. Gorenflo , Jakobs Sohn , von Frie-
drichSthal ; Georg Peter Schwerer von Lievols -
heim ; und endlich Johann Speck von Rüppurr ,
weil sie sich auf pie diesseitige Aufforderung vom
19 . Januar 1819, Nr . 1996, nicht stellten, de-
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt,
und unter Vorbehalt persönlicherBestrafungimBe -
tretungsfallc in eine Geldstrafevon je800fl. verfällt.

Karlsruhe, den 12 . Februar >852 .
Großh. dav . Landamt.

Bausch .
4. 159 . Nr . 5954. Freiburg . ( Strafer -

kenntniß .) Da sich Jakob Maier von Wolfen¬
weiler, Soldat im großh . 7. Jnfantcriebataillon ,
auf die Aufforderung vom 5 . Januar d . I . , Nr .
499, nicht gestellt hat, so wird er seines Staatsbür¬
ger - unv HeimathsrechtS für verlustig erklärt , in
eine Geldstrafe von 1200 fl . unv in die Kosten die¬
ses Verfahrens verfällt.

Freidurg , den 16 . Februar 1852.
Großh . bav . Landamt.

v. C h r i S m a r.
vät . Senfs .

4 .164. Nr . 3941. Eppingen . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich Soldat Johann Georg Bürk
von Eppingen auf bie öffentliche Aufforderungvom
24. November v . I . nicht gestellt hat , so wird der¬
selbe seines StaatSbürgerrcchts für verlustig er¬
klärt unv in die gesetzliche Strafe von 1200 fl .
verfällt.

Eppingen, den 12 . Februar 1^52.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vckt. Hartnagel .

972 . f3 ) 3. Nr . 4724 . Mannheim . ( Be -
kanntmachung .) Nachdem durch rechtskräftige
Entscheidung dem Moritz Rosenthal hier die Er -
laubniß zum Betrieb des Geschäftes der Beförde¬
rung von Auswanderern entzogen worden ist , hat
Rosenthal den Antrag auf Rückgabe seiner auf
800o fl. geleisteten Sicherheit gestellt.

Wir verkünden dieses , damit Jeder , welcher
glaubt, irgenv einen Anspruch auf diese Sicherheit
zu haben,solche

binnen sechs Wochen
bei dem Stadtamte dahier geltend mache, indem
nach Ablauf der sechswöchentlichen Frist die Kau¬
tionssumme — insoweit kein Anspruch auf dieselbe
erhoben worben — Rosenthal zur freien Verfü¬
gung gestellt werden wirv.

Mannheim, den 7 . Februar 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Stephani .
4 . 187 . Nr . 58rl . Offenburg . ( Aufforde¬

rung .) Jakob Wegmann von Hofweier, welcher
im Jahr >839 sich von Haus entfernt und seitdem
keine Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird
anmit aufgefordert, sein anerfallencs, in ca . 320 fl .
bestehendes Vermögen binnen Jahresfrist in Em¬
pfang zu nehmen , ansonst solches seinen nächsten
erbberechtigten Verwandten in fürsorglichen Besitz
ausgeliefert wird.

Offenburg, den 7 . Februar 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . Faber .
vckt . Jsenmann .

4 . 186 . Nr . 4028. Oberkirch . (Schulden¬
liquidation .) Die JosefBogt ' schen Eheleute
und die Josef Bohnert 's Wwe. von Oberdorf
find Willens, nachAmerika auSzuwandern . Ansprüche
an dieselben sind innerhalb 14 Tagen um so ge¬
wisser hier anzumelven und richtig zu stellen, als
sonst nach Umflnß dieser Frist Niemanden mehr zu
solchen von hier aus verhelfen werden kann .

Oberkirch , den 17 . Februar 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
4 . 146 . Nr . 3733 . Breiten . ( Schulden -

ltquidation . ) Der Christian Wagner von
Dürrendüchig ist gesonnen , mit seiner Familie nach
Nordamerika auSzuwandern.

Etwaige Gläubiger desselben haben ihre Forde¬
rungen am Dienstag , den 2 . März v . I ., früh
9 Uhr, um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen
sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen
werden könnte.

Breiten, den 9 . Februar 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

Fla d . '
4 .174. Nr. 2656 . Karlsruhe . (Schulden¬

liquidation .) Ueber dieBerlaffenschaftsmaffc de-
verstorbenen Hofkonditors Luvwig sing von hier
istGant erkannt , unv Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf Freilag , den 12 .
März l8a2,Vormiltags9 Uhr, anberaumt worden.
ES werden daher alle Diejenigen, welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert, solche in der
angeordneten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich ober mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs« oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmeldenve
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln. In derselben Tag¬
fahrt sollen zugleich einMaffepflegerund ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - unv Nachlaß -
Vergleiche versucht , und in Bezug auf eine Ernen¬
nung, sowie den etwaigen Borgvergleich die Nicht«
erscheinenden als der Mehrzahl der Erschicneneit
beitretend angesehen werden .

Karlsruhe, den 12. Februar >852 .
Großh. bav . Stadtamt .

Reinhard . ^
4 . 107. s3)2. Nr . 2381 . Karlsruhe . (Aus -

schlußerkenntniß .) Alle Gläubiger , welche ihre
Forderungen an die Gantmaffe der Handelsleute
Albert Frey und Eduard Lelphermer dahier in
heutiger Tagfahrt nicht angemelbet haben , werben
von der vorhandenenMasse ausgeschlossen.

V . R . W .
So verfügt Karlsruhe, den lO. Februar 1852.

Groß- , bad . Stadtamt .
Reinhard .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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